Wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in euch wohnt und den ihr von Gott habt? Ihr gehört nicht euch selbst. (1Kor 6,19)

Der erste Gedanke, der mir kommt: Körperkult. Fit muss er sein, der Körper, sportlich, gesund. Gepflegt will er werden. Der unausweichliche Zerfall soll hinausgezögert werden, jedenfalls optisch. Falten und Runzel soll er nicht haben, jugendlich soll er sein, straff und schön.

Mein zweiter Gedanke: Ich mute meinem Körper ganz schön was zu. Vergifte mich mit Alkohol, unnatürlichem Essen und Tabakrauch. Trotzdem funktioniert er recht gut, der Leber sei dank! Und wenn er nicht funktioniert, gehe ich eben zum Arzt. Der kriegt das schon wieder hin.
Und noch ein Gedanke: Wenn nicht mal mein Körper mir gehört, was bleibt mir dann noch? Ist nicht der eigene Körper das letzte, was mir bleibt? Mein Auto verrostet, mein Haus bröckelt, aber mein Körper begleitet mich bis an mein Ende. Ich kann über ihn verfügen, kann selber festlegen, was ich ihm zumute und was nicht. Ich kann ihn dank Tattoo und Piercing, dank Schönheits-OP und Haarfärbemitteln individuell gestalten. 
Über meinen Körper werde ich von Anderen wahrgenommen. Mein Inneres, mein Charakter tritt nach außen, je nach dem, wie ich meinen Körper gestalte und welche Informationen ich meinen Mitmenschen über mich geben will. Man sieht jemanden und hat sofort eine Meinung über ihn. Ich kann meinen Körper quälen und stählen, damit dieser erste Eindruck ein positiver ist. Ich kann mich auch gehen lassen, ungepflegt sein und schlecht riechen, wenn’s mir egal ist, was andere von mir halten.
Und jetzt kommt Paulus mit der Behauptung, dass mir nicht mal mein Körper gehört. Schon die Frage ist unerhört: „Wisst ihr nicht...“? Eine Frechheit, dass mir auch noch Dummheit unterstellt wird. Was wird einem nicht alles zugemutet, wenn man die Bibel liest!

Mein Körper soll ein Tempel sein, so die Behauptung. Mit Tempeln haben wir es heute ja nicht mehr so. Ein Tempel ist was antikes, ein Relikt aus einer Zeit, die wir, Gott sei Dank!, überwunden haben. Die Gedanken, die bei dem Wort Tempel durch den Kopf schießen, haben mit dem wirklichen Leben nichts zu tun: Rituale, blutige Opfer von Tieren oder sogar Menschen, gemurmelte Gebete. Wer braucht denn so was? 
Ein Tempel, das war ein Gebäude, in der eine Gottheit nicht nur verehrt wurde, sondern in dem diese Gottheit tatsächlich gegenwärtig war. Ist das nicht eine eigenartige Vorstellung? Wie soll denn ein Gott in einem Haus wohnen, das Menschen hier auf dieser Erde gebaut haben. Wie konnten unsere Vorfahren nur solche primitiven Vorstellungen haben? Wahrscheinlich werden sich die nachfolgenden Generationen die gleiche Frage in Bezug auf uns stellen.
Aber noch ein Gedanke kommt mir: Was ist, wenn’s stimmt? Offensichtlich ist, dass ich nur teilweise über meinen Körper verfügen kann. Es gibt vieles, was ich nicht beeinflussen kann: Schuhgröße, Augenfarbe, Kopfform usw. Offensichtlich ist auch, dass ich ohne meinen Körper nichts bewirken kann. Alles was ein Mensch tut, tut er durch Körpereinsatz. Unsere Entscheidung ist also, wofür wir uns einsetzen. Geht es nur darum die eigenen Triebe zu befriedigen oder gibt noch mehr? Eine Entscheidung, die jeder für sich selbst treffen muss. Aber was ist, wenn es stimmt, dass mein Körper nicht mein, sondern Gottes Eigentum ist? Nun ja, zumindest hätte ich dann Rechenschaft darüber abzulegen, was ich mit diesem fremden Eigentum anfange. Mein Eigentum kann ich für meine Ziele einsetzen. Gottes Eigentum muss dann folglich für Gottes Ziele eingesetzt werden. Kennst du sie – Gottes Ziele? Paulus, der im Brief an seine Gemeinde in der Weltstadt Korinth, behauptet, dass der Mensch und sein Leib Gott gehört, hat für sich erkannt, dass sein Lebenszweck darin besteht, so vielen Mensche wie nur möglich, vom gekreuzigten und auferstandenen Jesus, dem Sohn Gottes zu erzählen. Nur darin hat er Sinn gesehen und kein anderes Ziel mehr verfolgt. Seine Botschaft war, dass jeder Mensch, der sich nicht durch Jesus mit Gott versöhnen lässt, in Ewigkeit verloren ist, und dass jeder Mensch, der glaubt, dass Jesus wegen unserer Sünde gestorben ist, Vergebung erlebt und in eine ewigen Beziehung zu Gott, dem Schöpfer und Vater allen Lebens, gelangen kann. Für diese Botschaft hat er mit vollem Körpereinsatz sein ganzes Leben eingesetzt. Für was setzen Sie Ihr Leben und Ihren Körper ein?
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